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Mitteilungen der DGGG

Bericht des Sekretärs

Jubilare

Vorstand und Präsidium der 
 DGGG gratulieren herzlichst fol-
genden Mitgliedern, die im März 
dieses Jahres ihren „runden“ Ge-
burtstag feiern können:

Zum 60. Geburtstag:
 5 Claudia Braun, Tübingen
 5 Martin Nicklaus, Giengen
 5 Prof. Dr. Oliver Schilling, 
Heidelberg
 5 Lothar Scholl, Windhagen
 5 Gabriella Zanier, Frankfurt 
a. M.

Zum 65. Geburtstag:
 5 Prof. Dr. Gabriele Kleiner, 
Darmstadt
 5 Dr. theol. Thomas Mäule, 
Asperg

Zum 70. Geburtstag:
 5 Felizitas Anna Hillebrecht, 
Tostedt
 5 Prof. Dr. Martin Teising, Bad 
Hersfeld
 5 Ulrich M. Treiber, Heidel-
berg

Beitrag der Sektion  II
Das Jahr 2020 war gekennzeich-
net von der Corona Epidemie. 
Gerade die älteren Menschen 
wurden als sehr gefährdet er-
kannt. Die Verfügbarkeit eines 
wirksamen Impfstoffes ist sehr zu 
begrüßen und wird den weiteren 
Verlauf dieser Epidemie mit ho-
her Wahrscheinlichkeit günstig 
beeinflussen. Auch die politisch 
getroffene Entscheidung zur Pri-
orisierung bei der Auswahl der 
zu impfenden Personen ist ange-
sichts der noch begrenzten Ver-
fügbarkeit des Impfstoffes ratio-
nal und nachvollziehbar. Gerade 
die Hochrisikopatienten* innen 
und ihre direkten Betreuungs-
personen stehen ganz oben auf 
der Liste. Allerdings bestehen 
erwartet Probleme bei den alten 
Menschen, die in ihrer Mobilität 
eingeschränkt sind und noch zu 
Hause leben. Denn das Erreichen 
eines Impfzentrums und eventu-
elle lange Wartezeiten dort sind 
Hindernisse, zumal die Imp-
fung gegen Covid-19 nicht von 
Hausärzten* innen in ihren Pra-
xen oder im Rahmen eines Haus-
besuches angeboten werden darf. 
Vor diesem Hintergrund unter-
stützt die Sektion  II der  DGGG die 
Initiative der  DGG, durch die ein 
Impfen geriatrischer Patienten*-
innen während ihres Aufent-
haltes in einer geriatrischen Re-
habilitation- oder Akutklinik 
angeboten werden soll. Damit 
würde ein nicht unerheblicher Teil 
der Hochrisikopatienten*innen 
erreicht.

Ab dem 1 Januar 2021 gilt 
gemäß dem  GBA Beschluss die 

verpflichtende Zusammenar-
beit zwischen unfallchirurgi-
schen Kliniken und Geriatern/
Geriatrien bei der Versorgung 
von älteren Menschen mit hüft-
naher Fraktur. Hierin liegt eine 
erhebliche Verbesserung für die 
Patienten* innen, aber auch eine 
Chance für die Geriatrie, sich 
Querschnittsfach interdisziplinär 
und kooperativ zu erweisen. Die-
se verpflichtenden Vorgaben sind 
daher sehr zu begrüßen, denn die 
in der Regel als sehr vulnerablen 
Patienten* innen werden von die-
ser Kooperation nachhaltig pro-
fitieren.

Die Bundesregierung will mit 
ihrem Entwurf zum Gesetz zur 
Stärkung von Rehabilitation und 
intensivpflegerischer Versorgung 
in der gesetzlichen Krankenver-
sicherung ( RISG) die Möglich-
keit schaffen, dass Einweisungen 
in Rehabilitationseinrichtun-
gen, also auch in die geriatri-
sche Rehabilitation, nicht mehr 
einem vorherigen Prüfverfah-
ren unterzogen werden soll. 
Dies bedeutet, dass zum Beispiel 
Hausärzt* innen direkt bei gege-
bener Indikation in eine geriat-
rische Rehabilitationsklinik ein-
weisen dürfen, ohne dass zuvor 
das Einverständnis einer gesetz-
lichen Krankenkasse eingeholt 
werden muss. Diese Absicht ist 
sehr zu begrüßen, da so unnö-
tiger Zeitverlust vermieden wer-
den kann. Es ist aber noch unklar, 
wie die Identifikation der geria-
trischen Patienten* innen erfol-
gen soll. Der Gesetzesentwurf 
sieht die Verwendung eines ge-
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chen Disziplinen zum Thema 
Alter(n) forschen, zu beför-
dern und somit die Koope-
ration und den Austausch 
innerhalb des Nachwuchs 
der Sektion  III der  DGGG zu 
stärken.

Weiterhin hatten die Teilneh-
menden die Gelegenheit, ihre 
Qualifikationsarbeiten zu dis-
kutieren und sich untereinan-
der auszutauschen, zu vernetzen 
und gemeinsame Ideen zu ent-
wickeln. 

Ursprünglich war geplant, 
den Workshop im Rahmen des 
Gerontologie und Geriatrie 
Kongress 2020 an der Univer-
sität Halle (Saale) zum Thema 
„Junge Ideen für alte Menschen 
– von der Epigenetik bis zur Le-
benswelt“ stattfinden zu lassen, 
doch bedingt durch die Corona-
Pandemie wurde er in den virtu-
ellen Raum verlegt.

Trotzdem nahmen insgesamt 
15 Nachwuchswissenschaftler*-
innen aus den Disziplinen Psy-
chologie, Soziologie, Gerontolo-
gie, Medizinische Soziologie und 
Rehabilitationswissenschaften, 
Gesundheits- und Pflegewissen-
schaften und Islamische Theo-
logie am Nachwuchs-Workshop 
teil. Die Teilnehmenden kamen 
aus ganz Deutschland, etwa aus 
Nürnberg, Vechta, Chemnitz, 
Halle (Saale), Frankfurt, Dort-
mund, Bielefeld, Greifswald und 
Berlin. 

Eingeführt wurde der Nach-
wuchs-Workshop mit einer Vor-
stellungsrunde und einem kur-
zen Impulsreferat zur Thematik. 
Im Fokus des Workshops stan-
den zwei Runden von Projekt-

diskussionen in parallelen Klein-
gruppen bzw. Break-Out Rooms. 
Bei der Anmeldung konnten 
die Teilnehmenden angeben, ob 
sie ihr eigenes Mixed-Methods-
Projekt gerne zur Diskussion 
stellen möchten. Nach einer je-
weils kurzen Projektvorstellung 
wurden u. a. die Fragen disku-
tiert: (Warum) Bedarf es zur Be-
antwortung der Fragestellung 
Mixed-Methods-Forschung? 
Was spricht für, was gegen ein 
Mixed-Methods-Design? Ist die 
Durchführung im Rahmen einer 
Qualifikationsarbeit realistisch 
mit Blick auf den Zeitplan, den 
Feldzugang die eigenen Metho-
denkompetenzen?

Die Organisatorinnen wähl-
ten schließlich aus den vorge-
schlagenen Promotionsprojekten 
vier aus, die jeweils unterschied-
liche Mixed-Methods-De-
signs anwendeten und respek-
tive unterschiedliche Aspekte 
von Herausforderungen in der 
Mixed-Methods-Forschung be-
leuchteten. Präsentiert wurden 
vormittags die zwei Promotions-
projekte von (1) Manuela Schulz, 
Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg, Psychoge-
rontologie, zum Thema „Leben 
in der zehnten Dekade in Nürn-
berg“ und (2) Buesra Oenay, 
Humboldt-Universität zu Berlin, 
Islamische Theologie, zum The-
ma „Die religiöse Praxis im Kon-
text des Alter(n)s von Muslim*-
innen“ und nachmittags die zwei 
Promotionsprojekte von (3) Lu-
isa Bischoff, Goethe-Universi-
tät Frankfurt am Main, Sozio-
logie, zum Thema „Übergang in 
die Partner* innenlosigkeit“ und 
(4) Tim Kuball, Technischen 

eigneten Assessments vor. Um 
eine klare Haltung seitens der 
Fachgesellschaften zu erreichen, 
wird in einer gemeinsamen Ar-
beitsgruppe von Mitgliedern der 
 DGG und der  DGGG ein Posi-
tionspapier zu diesem Themen-
komplex erarbeitet und den je-
weiligen Vorständen vorgelegt. 
Das Ziel dieses Positionspapiers 
ist es, einerseits die Hürden für 
einweisende Hausärzt* innen bei 
hoher Qualität der Beurteilung 
niedrig zu halten und anderer-
seits eine hohe Akzeptanz dieser 
Entscheidung bei Kostenträgern 
zu erreichen.

Im Jahr 2020 wurde nach län-
gerer Vorarbeit die S1 Leitlinie 
zum geriatrischen Assessment 
über die  AWMF publiziert. Es 
ist ein großer Erfolg, dass diese 
S1-Leitlinie auch vom Kompe-
tenz-Centrum Geriatrie ( KCG) 
des Medizinischen Dienstes po-
sitiv aufgenommen und in seine 
jährlich publizierten Auslegungs-

hinweise für Erbringung der ger-
iatrischen Komplextherapie inte-
griert wurde. Die Arbeit an dieser 
Leitlinie geht aber weiter und die 
Arbeitsgruppe, bestehend aus 
Mitgliedern der  DGG und der 
 DGGG ist aktiv und natürlich 
offen für Anregungen.

Weiter wachsen muss die Zu-
sammenarbeit mit den anderen 
medizinischen Fächern, denn 
unsere Patienten* innen werden 
älter. Dies kann durch interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit vor Ort 
in den jeweiligen Einrichtungen, 
aber auch durch die Etablierung 
gemeinsamer interdisziplinärer 
Arbeitsgruppen einschließlich 
der Gestaltung gemeinsamer 
Symposien auf den jeweiligen 
Fachkongressen geschehen. Zu-
nehmend wahrnehmbar soll-
te dieser Weg weiter beschritten 
werden. 

Helmut Frohnhofen

Nachwuchsworkshop der 
Sektion  III „Im Dschungel der 
Mixed-Methods – Potentiale 
und Herausforderungen der 
Methodenkombination in der 
Alter(n)sforschung“
Ein Bericht aus der Sicht der Organisator* innen Laura 
Naegele und Anna Wanka

Am 01.09.2020 fand der Nach-
wuchs-Workshop „Im Dschun-
gel der Mixed-Methods – Poten-
ziale und Herausforderungen der 
Methodenkombination in der 
Alter(n)sforschung“ statt. Der 
Nachwuchs-Workshop verfolgte 
zwei Zielsetzungen: 
1) die Möglichkeit zu bieten, 

sich mit Mixed-Methods-
Research in der Alter(n)sfor-
schung auseinanderzusetzen 
und in Austausch über He-
rausforderungen zu treten, 

die eine solche methodologi-
sche Ausrichtung insbeson-
dere für Qualifikationsar-
beiten mit sich bringt (z. B. 
Methodenkompetenz, zeitli-
che Verfügbarkeit, Publikati-
onsmöglichkeiten).

2) die Vernetzung zwischen 
„early career researchers“, 
also vor allem Promovie-
renden, aber auch späten 
 MA- Studierenden und frü-
he Postdocs, die aus unter-
schiedlichen wissenschaftli-
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Teilnehmer* innen ermög-
licht.
 5 Es konnten neue Mitglieder 
für die  DGGG gewonnen 
werden.

Organisiert und moderiert wur-
de der Nachwuchs-Workshop 
von Dr.in Laura Naegele (Uni-
versität Vechta) und Dr.in Anna 
Wanka (Goethe Universität 
Frankfurt am Main) mit Unter-
stützung des Vorstands der Sek-

tion   III der  DGGG. Ausdrück-
lich möchten wir an dieser Stelle 
noch einmal unseren externen 
Expert* innen Luise Geithner 
und Ralf Lottmann für ihre Zeit 
und Engagement danken! Uns 
haben die Organisationen und 
Moderation des Workshops sehr 
viel Spaß gemacht und wir wer-
ben dafür, dass solche oder ähn-
liche Angebote in Zukunft verste-
tigt werden. 

Universität Chemnitz, Geron-
topsychologie, zum Thema „Al-
tersstereotypen in Zeiten der Di-
gitalisierung“.

Am Nachmittag wurden da-
rüber hinaus mit Luise Geith-
ner (Universität zu Köln) und 
Ralf Lottmann (Alice Salomon 
Hochschule Berlin) zwei exter-
ne Expert* innen eingeladen, 
die aus ihren Erfahrungen mit 
Mixed-Methods-Projekten, den 
Herausforderungen dieser For-
schungen und wie sie mit diesen 
umgegangen sind, berichteten 
und die Fragen der Teilnehmen-
den beantworteten. 

Abgeschlossen wurde der 
Workshop mit einer Zusam-
menfassung und Evaluation. Die 
Evaluation wurde mit Hilfe ei-
nes kurzen Online-Fragebogens 
durchgeführt, wobei weitgehend 
auf geschlossene Fragen verzich-
tet wurde. Als besonders posi-
tiv wurde in der Evaluation her-
ausgehoben, dass der Workshop 
nicht abgesagt, sondern Online 
abgehalten wurde, da gerade 
für Nachwuchswissenschafter*-
innen der durch Corona fehlen-
de Austausch mit Kolleg* innen 
sehr belastend ist. Des Weite-
ren wurde das abwechslungsrei-
che Programm des Workshops, 
forschungspraktische Diskus-
sionen, die positive und offene 
Gesprächsatmosphäre und der 
inhaltliche wie auch der infor-
melle Austausch mit „peers“ und 
Expert* innen gleichermaßen 
positiv bewertet. Manche Teil-
nehmende hätten sich eine stär-
kere Vermittlung von Metho-
denkompetenz gewünscht, wobei 
allen bewusst war, dass dies eine 
in ihren Vorerfahrungen homo-
genere Gruppe vorausgesetzt 

hätte. Mittels eines „Mentime-
ters“ wurden schließlich Bedar-
fe und Vorschläge für zukünftige 
Nachwuchsworkshops gesam-
melt, wobei insbesondere der 
Wunsch nach einem Austausch 
zu Publikationsstrategien in der 
Alter(n)s forschung häufig ge-
nannt wurde. 

Zusammenfassend lässt sich 
sagen, dass die Veranstaltung 
sehr gut angenommen sowie po-
sitiv bewertet wurde und vielfäl-
tige Themenvorschläge für wei-
tere Workshops eruiert werden 
konnten. 

Bei einem digitalen Aperó gab 
es für alle die Möglichkeit, sich 
noch einmal in einem informel-
len Rahmen bei einem (selbstge-
machten) Getränk zusammen-
zufinden. Dies trotz des dichten 
Workshop-Programms von vie-
len Teilnehmenden genutzt, da 
sich hier noch einmal die Mög-
lichkeit bot, allgemein über die 
eigene Positionierung in der 
Alter(n)sforschung, Herausfor-
derungen bei der Dissertation 
und Tipps bei der Karrierepla-
nung auszutauschen. 

Zusammenfassend lässt sich 
zum Workshop sagen:
 5 Es fand ein fachlicher Aus-
tausch zu unterschiedlichs-
ten gerontologischen The-
men statt.
 5 Es wurden interdiszipli-
näre Beziehungen zwischen 
Nachwuchswissenschaftler*-
innen geknüpft.
 5 Die Teilnehmer* innen er-
hielten Feedback und Anre-
gungen zu ihren Forschungs- 
und Promotionsvorhaben.
 5 Es wurde ein Emailvertei-
ler erstellt, der den weite-
ren Austausch unter den 
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Ansprechpartner aus den 
Sektionen

Kontakte zu den Sektionen

Sektion I 
Experimentelle Gerontologie
Prof. Dr. Georg Füllen 
Fuellen@uni-rostock.de      

Sektion II 
Geriatrische Medizin
Prof. Dr. Helmut Frohnhofen 
Helmut.Frohnhofen@uni-wh.de

Sektion III 
Sozial- und verhaltenswissenschaftliche 
Gerontologie
Prof. Dr. Paul Gellert 
Paul.Gellert@charite.de      

Sektion IV 
Soziale Gerontologie und Altenarbeit
Prof. Dr. Walid Hafezi
Walid.Hafezi@hs-rm.de      
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